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Bild
Der «Filmberater» veranstaltete dieses Frühjahr einen
Wettbewerb zur Erlangung eines Entwurfes für einen religiösen
Dokumentarfilm. Von den 23 Teilnehmern durften die neun ersten
an einem praktischen Filmkurs teilnehmen. Er wurde vom 16.
bis 22. August im gastfreundlichen Haus St. Josef in Wolhusen
(Luzern) durchgeführt. Unser Bild zeigt eine Gruppe bei der
Vorbereitung einer Innenaufnahme (Photo: E. Kaufmann). Die
Redaktion wird 1962 den Wettbewerb ein zweites Mal durchführen

(siehe Ausschreibung in dieser Nummer).
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Die Entwicklung des Filmwesens in Japan

Vorbemerkung der Redaktion: Vor zehn Jahren, als Akira Kurosawas «Rasho-
mon» erschien, entdeckte Europa den japanischen Film. Mit Staunen erkannten

die filmgeübten Zuschauer in den Werken Kurosawas und Mizoguchi
Kenjis den Ausdruck einer reifen Kunst. Daß diese Kunst nicht Frucht eines
Tages war, sondern eine lange Entwicklung voraussetzte, möge nachfolgender
Beitrag in etwa klarmachen. Wir entnehmen ihn, leicht gekürzt, dem Aufsatz
«Zur Theatergeschichte Japans» von Kawatake Toshio (Waseda-Universität,
Tokyo) und Benito Ortolani (Sophia-Universität, Tôkyô), erschienen in «Maske
und Kothurn, Vierteljahresschrift für Theaterwissenschaft, VII. Jahrgang, 1961,
Heft 1, Verlag Böhlau, Graz-Köln.

Einige Autoren sehen in der Einführung des «Kinetoscope» von Edison in

Kôbe, 1896, die Geburtsstunde der Filmgeschichte in Japan; andere
dagegen in der Einführung des «cinématographe» der Brüder Lumière und des
«Vitascope» von Edison im Jahre 1897; eine dritte Meinung endlich will in den
ersten 1899 in Japan gedrehten Streifen den Anfang des Films erkennen
(«Ginzamachi» und «Asakusa Nakamise», beides Straßenszenen an der Ginza
und in Asakusa, den zwei belebtesten Straßen Tokyos). Wir meinen, das
Kinetoscope bedeute doch wirklich den Anfang jener importierten oder
einheimischen Experimente und Verwirklichungen, die die Filmgeschichte
Japans konstituieren.
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